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In der Arche die Geschichte von Noah

Laufen-Uhwiesen: Im Garten der Kirche 
beim Rheinfall ankert ein besonderes 
Schiff: die «Arche 2.0». Das begehbare 
Kunstobjekt aus Holz ist eine offene 
Bühne, in der bis August verschiedene 
Veranstaltungen stattfinden (AZ vom 
14.4.2026). Sie könnten nicht einen 
Sommer lang die Arche bespielen, 
ohne über Noah zu reden, begrüsste 
Pfarrer Siegfried Arends (Laufen-Uh-
wiesen) die Gäste, die für den Auftakt 

in die Freitagsserie in der Arche «ein-
gecheckt» hatten, wie er sagte. «Katas-
trophe oder Rettung?» lautete der Titel 
– für ihn klar Zweites. Die Geschichte 
von Noah und der Arche sei eine Hoff-
nungsgeschichte. Schauspieler Adrian 
Furrer, Pfarrer in Henggart, las im Bug 
der «Arche» die Geschichte aus der Bi-
bel, Siegfried Arends gab Hilfen zum 
Verständnis des Textes, und Mattias 
Ernst aus Löhningen begleitete mit der 

Mundharmonika; eindrücklich sein 
«Somewhere over the Rainbow». Mit 
dem Hinweis, Noah habe, wieder auf 
der Erde, als Erstes einen Weinberg ge-
pflanzt, leitete Siegfried Arends nach 
einer Stunde zum Apéro über im Gar-
ten vor der Installation. «Wir sind so 
baff, bäffer denn je ...» heisst es in der 
«Arche» am kommenden Freitag, 12. 
Juni, «Was wir mit uns tragen» am 19. 
Juni. � (Text und Bild: spa)

Zwei neue Cuvées im Sortiment

Dorf: Das Team auf dem Weingut 
Schloss Goldenberg (von links Daniel 
Forkin, Alice Kindhauser, Monika 
Kindhauser und Harry Kindhauser) 
freute sich, am Freitag und Samstag 
zahlreichen Gästen seine Weine zur 
Degustation auszuschenken. «Entge-
gen der viel zitierten Weinkrise bemer-
ken wir eine grosse Nachfrage», sagte 
Harry Kindhauser. Er hat für diese Sai-
son im Weinkeller zwei neue Cuvéesor-

ten kreiert – die Cuvée Blanc mit Char-
donnay für den Sommer und die Cuvée 
Rouge. «Diese beiden Weine sind für 
ein breites Publikum geeignet», sagte 
der Önologe. Darin vereine er die Vor-
teile verschiedener Sorten. 

Natürlich bietet das Weingut weiter-
hin viele Weinspezialitäten und Edel-
brände an, die bei den interessierten, 
auch jüngeren Gästen, ebenfalls gut 
ankamen. � (Text und Bild: cs)

Kaffee und Wein als Farben
DACHSEN  In der Kapelle stellt 
Jacqueline Hablützel-Wickli sehr 
verschiedene Arten von Bildern aus. 

In der Kapelle an der Bolstrasse findet 
die bereits fünfte Ausstellung der Rei-
he «Kunst im Dorf» zur 1150-Jahr-Feier 
statt. Zu Dachsens vielen Talentierten, 
die dieses Jahr dort ausstellen, zählt die 
55-jährige Jacqueline Hablützel-Wickli. 

Sie pflegt zwei Malstile, die zu völlig 
verschiedenen Bilderwelten führen. 
Statt konventionelle Farben setzt sie 
beispielsweise schwarzen Pfeffer, Kaf-
fee oder Früchtetee ein. Sie lässt die 
Flüssigkeiten das Bild hinablaufen, 
was einzigartige rasterähnliche Bild-
grundlagen schafft. 

Dann bringt sie mit Farbstiften sanf-
te Töne von Blau über helles Grau bis 
Rosa auf das Bild. Dabei entstehen ver-

borgene Pflanzen- und Tierwelten; die 
Künstlerin spricht von tiefenentwi-
ckelnden  und ruhegebenden Inhalten. 
Selber schätzt und wünscht sie sich 
Stille und innere Harmonie, wie sie aus 
fast jedem ihrer Bilder strahlen.

Andererseits motivische Malerei
Daneben pflegt sie auch den klassi-
schen Malstil mit Pinsel und Farben, 
bringt Ausschnitte aus Landschaften 
fast originalgetreu mit Acrylfarbe auf 
Leinwände. Das Wasser spielt immer 
eine zentrale Rolle, etwa bei der Bach-
delle als ruhige Idylle ohne Badegäste 
und der Mündung des Mühlebaches 
bis ins Detail mit viel Grün und Vögeln 
festgehalten. � (romü)

9., 16. und 23 Juni jeweils von 18.30 bis 20 Uhr, 
10., 17. und 24. Juni jeweils von 13 bis 15 Uhr, 
Kapelle Dachsen.

Olaf Breuning «back in town»
SCHAFFHAUSEN  Der international 
bekannte Künstler Olaf Breuning 
wird von «der Stadt» vereinnahmt, 
doch die Weinländer wissen: Er ist 
in Marthalen aufgewachsen. So 
oder so – seine erste Ausstellung 
im «Allerheiligen» nach 25 Jahren in 
den USA wird gefeiert.

Die Kammgarn wird nur bei echten 
Stars voll, und am Freitag war sie wirk-
lich gut gefüllt. Grund dafür war die 
Vernissagerede zur ersten grossen Aus-
stellung Olaf Breunings in der Region 
seit 25 Jahren. Das Museumsfoyer hätte 
für den Aufmarsch nicht gereicht. Das 

Publikum füllte kurz darauf den Pfalz-
hof und die Ausstellungsgeschosse. 

Der 1970 geborene Multimedia-
künstler lebt seit 2001 in und um New 
York. Eingeladen von der Museumsdi-
rektorin Gesa Schneider und kuratiert 
von Sarah Mertens füllt Olaf Breuning 
die Wechselaustellung des Hauses mit 
neun Einzelwerken und Werkgruppen. 
Er hat sie mehrheitlich in den letzten 
Monaten und gezielt für diese Rück-
kehr in die alte künstlerische und per-
sönliche Heimat geschaffen. Vielleicht 
deshalb fragen die Werke auf oft witzig 
bis skurrile Art nach Herkunft und  
Ziel – quer durch altbewährte hand-
werkliche und neu experimentierte  
digitale Kunsttechniken. Der Fokus 

schwenkt vom Kleinstlebewesen über 
Tiere und Menschen bis zur Mensch-
heit und gar Galaxien. 

Wer überzeugt ist, die Anwendung 
von künstlicher Intelligenz schaufle der 
wahren Kunst unweigerlich das Grab, 
möge diese Ausstellung meiden, um 
sich die Illusionen zu bewahren. Alle 
anderen dürften an Olaf Breunings 
Werken – und nicht zuletzt an seinen KI-
generierten Variationen seiner selbst – 
durchaus Gefallen finden.� (sm)

Bis 27. September, Museum zu Allerheiligen, 
Schaffhausen. Mittwoch, 17. Juni, 18.30 Uhr: 
Artist Talk und 22. August, 14 Uhr: Podiumsge-
spräch mit Olaf Breuning. Weitere Anlässe und 
Infos: https://allerheiligen.ch/

Die Geschichte des Universums ist unfassbar lange – und wir starren allerhöchstens auf die paar goldigen Millimeter seit dem 
Erscheinen der Menschheit. Olaf Breuning macht aus solchen Überlegungen Kunst.� Bild: sm

Jacqueline Hablützel-Wickli zeigt wirklichkeitsnahe Naturbilder, aber auch solche 
intuitiven Werke in aus Kaffee, Tee oder Wein gewonnenen Farben. � Bild: romü
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